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I Politik und Gesetzgebung 

 

Politik 

a) Anbau von Pappeln und Weiden in Kurzumtriebsplantagen auf landwirtschaftlichen Flächen 

 

Der Anbau von Pappeln und Weiden in Kurzumtriebsplantagen (KUP) hat sich im Berichts-

zeitraum zunehmend zu einer praxisreifen Form der Energieholzerzeugung entwickelt. Dies trifft 

auf die Versorgung mit geeignetem Pflanzmaterial, Verfügbarkeit von spezialisierten Lohnunter-

nehmen für Pflanz- und Erntemaßnahmen und Praxiswissen über Anlage und Betrieb solcher 

Plantagen zu. Es fehlen allerdings noch weitgehend Kenntnisse über die Entwicklung solcher 

Plantagen im Laufe ihrer kalkulierten Standzeit und die Vorhersagbarkeit der zu erwartenden 

Biomasseerträge bezogen auf einen bestimmten Standortstyp. Zudem besteht Bedarf an 

leistungsfähigen Pappel- und Weidenklonen. Mehrere Projekte wurden mit experimentellen 

Plantagen über die Fachagentur für Nachwachsende Rohstoffe und anderer Institutionen 

gefördert, um Fragen des praktischen Anbaus, der Wirtschaftlichkeit und der Wahl geeigneter 

Arten und Sorten zu klären.  

 

Bei der Erzeugung regenerativer Energie ist diese Form der Landnutzung allgemein anerkannt 

als die, welche hohe CO2-Bindung mit gleichzeitig niedrigen CO2-Vermeidungskosten vereint 

und dabei landwirtschaftlicher Grenzertragsflächen nutzen kann und somit nicht direkt in 

Konkurrenz mit der Nahrungsmittelproduktion stehen muss. Die Fähigkeit von Pappeln und 

Weiden Luftstickstoff fixieren zu können, erlaubt die Produktion großer Mengen Biomasse, 

ohne dabei die Stickstofflast der Böden oder des Grundwassers weiter erhöhen zu müssen. 

Insbesondere diese Fähigkeit macht die Biomasseproduktion in Kurzumtriebsplantagen so 

nachhaltig. Die Gesamtfläche mit KUP ist in Deutschland auf 5.000-6.000 ha angestiegen und 

nimmt noch weiter deutlich zu. 

 

Die Förderpolitik im Rahmen des Gesetzes für den Vorrang Erneuerbarer Energien (EEG) hat 

die Preise von holzigen Festbrennstoffen (Scheitholz, Hackschnitzel, Pellets) zwar steigen 

lassen, aber sie betragen 60 % des Preises für Erdgas und 50 % des Preises für Heizöl und sind 

weniger volatil als diese.  

 

b) Generhaltung bei der Schwarz-Pappel (Populus nigra L.) 

 

Die Vorkommen der artreinen Schwarz-Pappel bestehen zumeist nur in Relikten mit überalterten 

Bäumen. Anstrengungen wurden fortgesetzt, die verbliebenen Restvorkommen durch in situ und 

ex situ Maßnahmen zu sichern. In den Genbanken verschiedener Bundesländer (NW, RP, HE, 

SN, BB, ST) sind Schwarz-Pappeln gesicherter Artreinheit und Herkunft für Renaturierungs-

maßnahmen der jeweiligen Region verfügbar. Schwarz-Pappelbestände zur Beerntung von 
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generativem Vermehrungsgut für den Zweck der Generhaltung ist nach dem Forstvermehrungs-

gutgesetz (FoVG) zugelassen worden. Saatgutproben aus Generhaltungsbeständen sind 

amerikanischen Pappelzüchtern zur Verfügung gestellt worden. 

 

c) Agroforstsysteme  

Mit Agroforstsystemen (AFS) werden entsprechend der europäische agroforstliche Vereinigung 

EURAFF (EURopeanAgroForestriesFederation) ausschließlich der simultane Anbau von 

Feldgehölzen (Bäumen) und landwirtschaftlichen Nutzpflanzen auf ein und demselben Schlag 

verstanden. Positive Wechselwirkungen zwischen Gehölzreihen und Ackerkulturen erfordern die 

Gesamtbetrachtung der Aufwuchsleistung der Fläche als sogenanntes Agroforstsystem. Neben 

ökologischen (u.a. Saumstrukturen, Biotopvernetzung), und klimatischen Vorteilswirkungen 

(Erhöhung der Rauhigkeit der Landschaft) werden dabei Holzproduktion und landwirtschaftliche 

Fruchtfolgen integriert. Die Bewirtschaftung von Pappeln und Weiden, aber auch Robinien in 

streifenförmigen Kurzumtriebsplantagen im Wechsel mit Ackerkulturen wird in verschiedenen 

Projekten als neue Kulturform untersucht. Die erzielten Vorteilswirkungen sind vielverspre-

chend. 

 

 

Gesetzliche Maßnahmen 

 

Flächen mit Kurzumtriebsplantagen (KUP) und Agroforstsysteme (AFS) sind mit Abschaffung 

der obligatorischen Stilllegung der Verordnung (EG) 73/2009 als beihilfefähige Dauerkulturen 

eingestuft. Die Umtriebszeiten müssen jeweils 20 Jahre unterschreiten.  

 

Für den Anbau in KUP oder AFS dürfen zur Erhaltung der Beihilfefähigkeit die Baumarten 

Pappeln, Weiden, Robinien, Birken, Erlen und Eschen (KN-Code 0602 90 41) in Deutschland 

angebaut werden.  

 

Durch Änderung des Bundeswaldgesetzes vom 31. Juli 2010 sind KUP und AFS nicht mehr als 

Wald eingestuft, § 2 Abs. 2 Nr. 1 BWaldG. Das bedeutet, dass für die Anlage von KUP 

außerhalb des Waldes keine Aufforstungsgenehmigung erforderlich ist. Auch kann die Fläche 

jederzeit wieder für die Produktion von Nahrungsmitteln umgewandelt werden, ohne dass eine 

entsprechende Rodungs- und Umwandlungsgenehmigung beantragt werden muss. Diese 

Vorgehensweise soll die Anlage von KUP außerhalb des Waldes erleichtern. Andererseits wird 

die Anlage von KUP innerhalb des Waldes nicht als ordnungsgemäße Forstwirtschaft angesehen. 

Für diese Zwecke bedürfte es daher einer Waldumwandlungsgenehmigung.  
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Eine Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP) ist erst bei Flächen über 50 ha erforderlich, aber jede 

KUP bzw. AFS muss als Einzelfall betrachtet werden. Daher wird geraten, eine solche 

Anpflanzung bei der Unteren Naturschutzbehörde oder dem zuständigen Landwirtschaftsamt 

anzuzeigen.  

 

Grünlandflächen unterliegen dem Grünlanderhaltungsgebot. Beihilfefähige Dauergrünland-

flächen dürfen nur zu einem geringen Teil in KUP umgewandelt werden, da es sich bei ihnen um 

Dauerkulturen handelt, siehe Cross Compliance/Grünlanderhaltungsgebot gemäß VO (EG) 

73/2009 und VO (EG) 1122/2009.  

 

Nach überwiegender Ansicht gelten die Regelungen des Forstvermehrungsgutgesetzes (FoVG) 

auch für KUP außerhalb des Waldes. 

 

 

II Statistische und wirtschaftliche Daten 

 

Statistische Daten  

 

Pappeln und Weiden werden selten in Deutschlands Wäldern angepflanzt. Dies ist insbesondere 

auf die bisher geringen Absatzmöglichkeiten von Pappelholz zurückzuführen und der 

kahlschlagsfreien Dauerwaldbewirtschaftung geschuldet. Lediglich auf Kalamitätsflächen oder 

sonstigen Aufforstungsflächen werden Aspen oder Balsampappeln als Vorwald in Mischungen 

eingebracht. Die Erfassung der Flächenanteile ist daher problematisch. In der jüngsten 

Bundeswaldinventur sind Laubhölzer mit niedriger Lebensdauer (Birke, Erle, Pappel, Weide, 

Vogelbeere und sonstige Laubbäume) zusammengefasst mit 10 % angegeben. Pappeln und 

Aspen nehmen eine Fläche von höchstens 100.000 ha ein. Weiden sind dagegen nur auf wenige 

feuchte Extensivstandorte beschränkt. 

 

Die Flächen der Energieholzplantagen mit Pappel und Weiden auf ehemaligen landwirtschaftlich 

genutzten Flächen außerhalb des Waldes haben deutlich zugenommen und belaufen sich auf 

5.000 – 6.000 ha. Eine starke Zunahme dieser Flächen wird erwartet, seit rechtliche 

Rahmenbedingungen garantieren, dass sie als landwirtschaftliche Flächen eingestuft und damit 

beihilfefähig sind. 

 



- 9 - 

  

 

Produktion 

 

Die Bedeutung des Pappel- und Weidenanbaus als Rohstoffbasis in der Bundesrepublik 

Deutschland ist als gering einzustufen. Über den derzeitigen Einschlag von Pappelrohholz liegen 

keine Daten vor, da Rohholzeinschlag und Verkauf von Pappelholz zusammen mit der 

Holzartengruppe Buchenholz erfasst und verbucht werden. Der jährliche Einschlag an Pappeln 

wird auf 15.000 bis 30.000 m3 geschätzt, da Altbestände zunehmend genutzt und nicht durch 

Neuanpflanzungen ersetzt wurden. Über den Verbrauch an Pappelrohholz liegen keine 

gesonderten Erhebungen vor.  

 

Die in Kurzumtriebsplantagen jährlich erzeugte Holzmenge von ca. 50.000 t betrifft den 

Energiemarkt und ist dort vergleichsweise unbedeutend im Verhältnis zu den Importmengen an 

Holzpellets, die bereits mehrere Mio. t ausmachen. 

 

Import und Export 

 

Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland mit Pappelholz ist insgesamt gering, da sich 

in Deutschland keine pappelholzbasierte Industrie befindet. Ein gesonderter Markt für 

Pappelholz hat sich in Deutschland nicht ausbilden können. Für Pappel-Stammholz-

Standardsorten wurden jedoch zeitweise Preise in Hafennähe für den Export um50 €/Fm erzielt. 

 

Trends 

 

Für die energetische Nutzung von Pappel- und Weidenholz in Form von Hackschnitzeln 

entwickeln sich zunehmend interessante Märkte für die Verwendung zur kombinierten Strom- 

und Wärmeerzeugung in Heizkraftwerken in Kommunen mit Fernwärmenetzen oder anderen 

Wärmenutzern. 

 

 

III Technische Daten 

 

Identifizierung, Registrierung und Sortenschutz 

 

a) Identifizierung 

 

Die Verfahren zur Identifizierung von Pappelklonen sind im Rahmen des BMELV-geförderten 

Projekts “FastWOOD“ um molekulargenetische Methoden erweitert worden. Die Identifizie-

rungsverfahren erlauben alle marktgängigen Klone und Sorten eindeutig zu identifizieren. 
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Referenzdatenbanken sind im entstehen. Die Vermarktungsrechte der Züchter an den Sorten 

lassen sich mit diesen Methoden sicher und zunehmend kostengünstig kontrollieren.  

 

Eine häufig eingesetzte Methode nutzt DNA-Polymorphismen der Mikrosatelliten. Das sind 

kurze, nicht kodierende DNA-Sequenzen, die im Genom eines Organismus oft wiederholt 

werden in nicht-kodierenden Regionen der Chloroplasten- wie auch der Kern-DNA(syn. SSR – 

Simple Sequence Repeats oder auch SSLP – Simple sequence length polymorphism). Diese 

DNA-Fragmente werden in einer Gelmatrix elektrophoretisch aufgetrennt und geben für die 

untersuchten Genotypen charakteristische Bandenmuster. Eine weitere Methode nutzt 

Variationen einzelner Basenpaare in einem DNA-Strang als Einzelnukleotid-Polymorphismen 

(SNP-Marker engl. single nucleotide polymorphisms) bezeichnet. Die Variation wird mittels 

Sequenzierung der Abfolge der Basenpaare der Nukleotide festgestellt und ergibt genotyp-

spezifische Sequenzen mit der exakte Unterscheidungen vorgenommen werden können. Darüber 

hinaus erlauben Kenntnisse der für Arten charakteristische Mikrosatelliten-Marker oder SNPs 

die Elternarten von Arthybriden zu bestimmen und helfen so, die Genealogie mancher geeigneter 

Pappelhybriden zu rekonstruieren. Dieses Instrumentarium ist für effiziente Züchtungsarbeiten 

hilfreich. 

 

Auch für die Erhaltung der Europäischen Schwarz-Pappel werden biochemische 

Analysemethoden eingesetzt, um sicherzustellen, dass nur artreines Material erhalten wird. Da 

sich die Europäische Schwarz-Pappel mit den verbreitet vorkommenden Hybridklonen spontan 

kreuzen kann, ist eine genetische Vermischung mit einheimischen Schwarz-Pappelvorkommen 

nicht auszuschließen.  

 

 

b) Zulassungen 

 

Auf Grundlage von Prüfanbauten nach Vorgaben des Gesetzes über forstliches Vermehrungsgut 

(FoVG) und den hierzu ergangenen Verordnungen in der Kategorie Geprüftes Vermehrungsgut 

wurden im Berichtszeitraum folgendes Ausgangsmaterial für die Erzeugung von 

Vermehrungsgut zugelassen: 

 

Klon-Name Kreuzung Geschlecht Nummer Befristung 

Matrix 11 P. maximowiczii × P. 
trichocarpa  95304 30.06.2021 

Matrix 24 
P. maximowiczii × P. 
trichocarpa  95305 30.06.2021 

Matrix 49 P. maximowiczii × P. 
trichocarpa  95306 30.06.2021 

Ahle 1 P. tremula × P. 
tremula m 98404 30.06.2018 

Ahle 2 P. tremula × P. 
tremula m 98405 30.06.2018 

Ahle 13 P. tremula × P. 
tremula m 98408 30.06.2018 
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Ahle 4 P. tremula × P. 
tremula m 98406 30.06.2018 

Ahle 5 P. tremula × P. 
tremula w 98407 30.06.2018 

Ahle 16 P. tremula × P. 
tremula m 98409 30.06.2018 

Ahle 17 P. tremula × P. 
tremula m 98410 30.06.2018 

Münden 2 
P. tremula × P. 
tremuloides m 98506 30.06.2018 

Münden 6 
P. tremula × P. 
tremuloides m 98507 30.06.2018 

Münden 7 
P. tremula × P. 
tremuloides w 98508 30.06.2018 

Münden 11 
P. tremula × P. 
tremuloides w 98509 30.06.2018 

Münden 13 
P. tremula × P. 
tremuloides m 98510 30.06.2018 

Münden 16 
P. tremula × P. 
tremuloides m 98511 30.06.2018 

Münden 20 
P. tremula × P. 
tremuloides w 98512 30.06.2018 

 

 

 

c) Registrierung 

Seit 2011 führt die Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung, BLE, Bonn, das Register 
der in Deutschland von den nach Landesrecht zuständigen Stellen zugelassenen Klone, 
Klonmischungen und Familieneltern der Pappel (www.ble.de). 

Nach § 4 des Forstvermehrungsgutgesetzes (FoVG) dürfen Zulassungen von diesen Arten von 
Ausgangsmaterial nur in der Kategorie "Geprüft" erfolgen. Auch die vegetative Erzeugung von 
forstlichem Vermehrungsgut, das in den Verkehr gebracht werden soll, darf nur aus 
Ausgangsmaterial dieser Kategorie erfolgen (§ 7 FoVG). 

Eine Liste der Pappelklone, -klonmischungen und –familieneltern kann unter  

http://www.ble.de/SharedDocs/Downloads/02_Kontrolle/07_SaatUndPflanzgut/Pappelklone_mischungen.pdf?__blob=publicationFile 

heruntergeladen werden. 

Eine Übersicht der Pappelmutterquartiere und der zuständigen Landesstellen kann unter: 

http://www.ble.de/SharedDocs/Downloads/02_Kontrolle/07_SaatUndPflanzgut/Pappelmutterquartiere.pdf?__blob=publicationFile 

heruntergeladen werden. 

d) Baumzuchtregister 

Zugelassene Klone und Klonmischungen der Pappel werden in ein Baumzuchtregister einge-

tragen. Das Regierungspräsidium Kassel, Steinweg 6, D-34117 Kassel führt das 

Baumzuchtregister für Pappeln. 

 

e) Sortenschutz 

 

Aufgrund des geringen Handelsvolumens von Vermehrungsgut der Pappel und den im 

Verhältnis dazu hohen Kosten wird ein Sortenschutz kaum in Anspruch genommen.  
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Anbau 

 

a) Konventionell 

 

Der Anbau von Pappeln, Aspen und Weiden im konventionellen Umtrieb findet im 

nennenswerten Umfang nicht statt. Die bessere wirtschaftliche Lage der Forstbetriebe aufgrund 

von höheren Holzpreisen führt zu größerem Interesse, Vorwälder zu pflanzen. Diese erlauben 

schon frühere Nutzungen und Erlöse. Als Vorwaldbaumart eignen sich Balsampappelhybriden 

sowie Aspen und Aspenhybriden (P. tremula × P. tremuloides). So finden Pflanzen der 

Hybridaspensorten wie ‘Holsatia‘ und ähnliche nach Jahrzehnten wieder einen gewissen Absatz.  

 

b) Kurzumtrieb 

Unter den verschiedenen, von der Bundesregierung unterstützten Anbau-, Züchtungs- und 

Erprobungsprogramme seien “ProLoc“ und “FastWood“ beispielhaft genannt, weitere Projekte 

sind unter http://www.nachwachsenderohstoffe.de/projekte-foerderung/projekte/ zu finden. 

Anbauten sind in Hessen, Niedersachsen, Sachsen, Brandenburg, Bayern und insbesondere in 

Brandenburg fortgesetzt und erweitert worden, sodass dort etwa die Hälfte der 5.000 ha KUP-

Fläche in Deutschland angelegt wurden.  

Ergebnisse des Projektes “ProLoc“ zeigen eine ausgeprägte Abhängigkeit des 

Biomassezuwachses von der Wasserversorgung. Bei mittlerer Wasserversorgung von 300 l/m² in 

der Vegetationsperiode und wasserhaltefähigen Böden kann mit Erträgen von 10 t Trockenmasse 

pro ha jährlich gerechnet werden. Bei häufigen Niederschlägen oder Grundwasserbeeinflussung, 

die ein kontinuierliches Wachstum auch in Trockenperioden sicherstellen,  können die Erträge 

bei 20 t und sogar darüber liegen, bei schlechterer Wasserversorgung jedoch nur bei 6 t oder 

weniger jährlichem Trockenmassezuwachs pro ha.  

Die Investitionskosten zur Anlage einer Plantage sind hoch und variieren mit der Baumart, 

Pflanzenzahl, die wieder von dem Verwertungszweck der produzierten Holzbiomasse abhängt. 

Bei einer energetischen Nutzung mit hohen Pflanzenzahlen und kurzen Umtriebszeiten werden 

Gesamtkosten von € 1.800 – 5.500 (Anlage-, Betriebs- und Erntekosten) pro ha errechnet, bei 

industrieller Verwertung der Biomasse in Form einer stofflichen Nutzung mit geringerer 

Pflanzenzahl und längeren Umtriebszeiten liegen die Anlagekosten bei € 1.600/ha, jeweils ohne 

Zäunung, die mit zusätzlichen € 1.000 pro ha zu berücksichtigen ist. 

Neben den Investitionskosten sind Ernte und Transport ein großer Kostenfaktor, der stark von 

dem Produktionsziel abhängt. Bei Einsatz von speziell konstruierten Erntemaschinen, die 

Hackschnitzel für eine energetische Nutzung bei maximal 4jährigem Aufwuchs ernten, wurden 

Erntekosten von € 45 – 82/t Trockenmasse ermittelt. Eine bessere Auslastung der 

Erntemaschinen könnte die Kostensätze noch reduzieren. Längere Umtriebszeiten bedingen ein 

stärkeres Erntematerial, für das höhere Erntekosten anfallen. 
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Für die Beurteilung der ökonomischen Situation von Energieholzplantagen bei 

durchschnittlicher Massenleistung (10 t/ha) und Lebensdauer (sieben 3-4jährige Rotationen) der 

Plantage ist mit Produktionskosten zwischen 30 und 45 €/t atro Holzbiomasse zu rechnen. Wird 

das Betriebsrisiko außer acht gelassen und mit Erlösen von € 50/t atro für die erzeugte Biomasse 

gerechnet, kann eine Annuität (bei 3,5% Zins) zwischen 125 und 250 €/ha erwartet werden. Bei 

aktuellen Preisen von € 90/t atro für Holzhackschnitzel sind die Erlöse entsprechend höher. 

Derzeit stellen Kurzumtriebsflächen unter den gegenwärtigen Rahmenbedingungen keine 

Konkurrenz zur landwirtschaftlichen Nahrungsmittelproduktion dar. Sinnvoll erscheint der 

Betrieb von Kurzumtriebsplantagen auf landwirtschaftlichen Grenzertragsböden mit zu geringer 

oder zu hoher Wasserversorgung und auf schwachen Böden.  

Ein Risikofaktor ist in biotischen Schädigungen zu sehen. Mit zunehmender Flächenausdehnung 

können bisher unbedeutende Schadorganismen aufgrund besserer Entwicklungsmöglichkeiten 

wirtschaftlich bedeutende Schäden verursachen. Das zentrale Hauptrisiko ist jedoch der Preis, zu 

welchem das produzierte Material verwertet werden kann. Bei einem Ölpreis, der dauerhaft auf 

oder über kurzfristig bereits erreichtem oberen Niveau verbleiben würde, könnte Holz als 

Energieträger konkurrenzfähig sein, insbesondere, wenn bei zunehmender Verwendung 

Rationalisierungspotentiale bei der Pflanzguterzeugung, der Ernte und dem Transport 

erschlossen werden können. 

 

 

Züchtung und Auslese 

 

a) Konventioneller Umtrieb 

 

Für die Nutzung im konventionellen Anbau haben im Berichtszeitraum keine Züchtungen oder 

Auslesen stattgefunden. Genetische Ressourcen der Schwarz-Pappel (P. nigra) in Form von 

Pollen und Saatgut wurden für Züchtungsarbeiten in die USA abgegeben. 

 

b) Kurzumtrieb 

 

Der Anbau von Pappeln, Aspen und Weiden findet im Zuge der Erzeugung erneuerbarer Energie 

zunehmendes Interesse. So ist eine große Nachfrage nach Pflanzgut in Deutschland entstanden, 

die durch heimische Baumschulen zeitweise nicht befriedigt werden konnte und Pappelpflanzgut 

aus Österreich, Ungarn, Italien und Frankreich und Weidensteckholz aus Schweden wurde 

importiert. Die Nachfrage nach Aspen konnte ebenfalls nicht ausreichend befriedigt werden. 

 

Entsprechend dem von der Fachagentur für Nachwachsende Rohstoffe (Autor M. Hofmann) 

herausgegebenen Ratgeber „Energieholzproduktion in der Landwirtschaft“, 3. Auflage von 2009, 

eignen sich acht Pappel-Sorten: Hybride 275 (Syn. NE 42), Max (Mehrklonsorte), P. koreana*, 
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10/85, 20/85*, Androscoggin, Trichobel und Muhle Larsen und sechs Weidensorten: Björn, 

Tora, Zieverich, Tordis, Inger, und Sven für den Anbau in Kurzumtriebsplantagen. Im Jahr 2011 

wurden etwa 80 % Max-Klone und 15 % Hybride 275 genutzt. Bei der Weide gibt es noch 

deutlichere  Verschiebungen in den Präferenzen: Mit je etwa 35 % werden die Klone Tordis und 

Inger sowie Tora mit 20 % am meisten gesteckt, während Klon Sven und die Neuzüchtung Klara 

nur mit je 5 % Verwendung fanden (mündl. Mitteilung C. Neumeister). Viele Sorten haben ihre 

Eignung auf den landwirtschaftlichen Standorten jedoch noch nicht bewiesen. Es wird deutlich, 

dass nicht nur ein großer Bedarf an Sorten besteht, sondern diese auch auf ihre Eignung geprüft 

sein müssen. Deshalb sind Projekte wie ProLoc wichtig, wo die Eignung von Klonen auf einer 

Vielzahl Standorten in verschiedenen Gegenden Deutschlands geprüft wird. 

 

 

Schutzmaßnahmen 

 

Schwerwiegende Schadensereignisse sind bei Pappeln und Weiden nicht bekannt. 

Schutzmaßnahmen müssen allerdings gegen Wildverbiss durch Zäunung, gegen Mäusefraß und 

gegen konkurrierenden Bewuchs vor allem im ersten Jahr der Pflanzung vorgenommen werden. 

Der Pappelblattkäfer hat vereinzelt zu Schäden geführt, insbesondere durch Fraß an den 

Austrieben an den Stöcken nach Beerntungen. Auch der Fraß des Weidenblattkäfers kann 

vereinzelt zu Zuwachseinbußen führen. Nach einigen Jahren scheint sich jedoch ein 

Gleichgewicht zwischen den Käfern und ihren Feinden einzustellen, sodass die Schäden ohne 

Schutzmaßnahmen tolerierbar sind (schriftl. Mitteilung K. Döhrer). Zu hohen oder teilweise 

totalen Ausfällen ist es in Jahren mit großer Frühjahrstrockenheit gekommen. Zusätzliche 

Bewässerung, insbesondere in der Anwuchsphase, ist zur Sicherung des Anwuchserfolges und 

Steigerung des Zuwachses empfehlenswert.  

 

Die Vorkommen artreiner Schwarz-Pappeln sind zumeist durch Pilze und Insekten geschädigt. 

Der Blattrost Melampsora larici populina ist unter diesen besonders zu erwähnen. Die 

Überalterung der Bäume in den zumeist als Relikten existierenden Vorkommen ist ursächlich für 

den bedrohlichen Zustand anzusehen. Die Sicherung der Ressourcen und Einleitung von 

Verjüngungsmaßnahmen ist geboten. 
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Nutzung und Verwendung 

 

a) Nutzung 

 

Die Nutzung der Pappeln und Weiden erfolgt bei konventionellen Umtriebszeiten nach den 

üblichen forstlichen Methoden. Die Sortierung des Pappelrohholzes erfolgt nach den 

Rechtsvorschriften über gesetzliche Handelsklassen für Rohholz. 

 

Die in KUP erzeugte Holzbiomasse wird in Form von Hackschnitzeln z.B. für Holzwerkstoffe, 

Zellstoff, hauptsächlich aber für energetische Zwecke genutzt. 

 

b) Verwendung 

Die in KUP erzeugte Biomasse hat vorwiegend Bedeutung als Festbrennstoff, der vorwiegend 

als Hackschnitzel in angepassten Kesselanlagen verfeuert wird. Mit größeren Mengen 

anfallender Holzbiomasse ist die zunehmende Pelettierung vorstellbar. Verfahren zur Vergasung 

der Holzbiomasse (Pyrolyse) oder Verflüssigung für Kraftstoffe (Fischer-Tropsch-Verfahren) 

haben die Praxisreife bisher nicht erreicht. 

 

Wissenschaftliche Studien und andere Aktivitäten 

 

Im Rahmen erneuter Züchtungstätigkeiten und auch im Projekt “FastWOOD“ sind alte 

Pappelversuche, Klonsammlungen und vernachlässigte Mutterquartiere untersucht und 

sichergestellt worden. Viele der vorhandenen Klone wurden mithilfe molekularer Marker 

identifiziert. Die Klone werden außerdem auf ihre Eignung zur Biomasseproduktion in KUP 

geprüft. 
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Allgemeine Angaben 

 

Nationale Pappelkommission 

 

Vorsitzender der nationalen Pappelkommission ist der Leiter der Abteilung 5 (Biobasierte 

Wirtschaft, Nachhaltige Land- und Forstwirtschaft) des Bundesministerium für Ernährung, 

Landwirtschaft und Verbraucherschutz. 

Das Sekretariat der nationalen Pappelkommission wird vom Bundesministerium für Ernährung, 

Landwirtschaft und Verbraucherschutz geführt. 

 

Beziehungen mit anderen Ländern 

 

Eine Sammlung von insgesamt 58, an der Universität von Minnesota, USA, gezüchteter Klone 

der Kreuzungen P. deltoides × P. deltoides (5), P. deltoides × P. nigra, (39) P. deltoides × P. 

maximowiczii (9), (P. trichocarpa × P. deltoides) × P. deltoides (3) und P. deltoides × (P. 

trichocarpa × P. deltoides; 2) wurden 2010 an das Institut für Forstgenetik des von Thünen-

Instituts für Feldprüfungen in Deutschland und Polen und weitere wissenschaftliche 

Untersuchungen zur Verfügung gestellt. Die Klone wurden für den Import eigens in 

Gewebekulturen überführt um dadurch die unbeabsichtigte Einfuhr von Schadorganismen zu 

vermeiden. 

 

Insgesamt Sechs Nachkommenschaften der Kreuzung P. tremula × P. tremuloides (4), P. 

tremuloides × P. tremula (1), P. tremula × (P. tremula × P. tremuloides; 1) wurden 2009 für 

Feldprüfungen nach Riga, Lettland und Tartu, Estland abgegeben.  
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